


Der Naturpark Nordeifel ist Teil des Deutsch-Belgischen Naturparks Hohes Venn - Eifel. Der Naturpark Nordeifel e.V. wird getragen von der StädteRegion 
Aachen, den Kreisen Düren und Euskirchen, dem Landkreis Vulkaneifel und dem Eifelkreis Bitburg-Prüm sowie den im Naturpark liegenden Städten und 
Gemeinden.

Liebe Mitglieder, Förderer und Partner!

Alle drei Jahre lobt das Umweltministerium NRW einen Naturpark-Wettbewerb 
aus, prämiert die besten Projektideen und stellt Fördermittel für deren Um-
setzung zur Verfügung. Bereits 2016 konnten wir die Jury mit dem Beitrag 
„Eifel-Schätze: heben, erleben & erhalten“ überzeugen und im vergangenen 
Jahr das Projekt erfolgreich abschließen. Unter dem Titel „Unterm Sternenzelt 
– Eifel bei Nacht“ legte der Naturpark in Kooperation mit zahlreichen Akteuren 
der Region nun ein Konzept zur Bewahrung des dunklen Nachthimmels und 
zur Vermittlung der Schönheit des Sternenhimmels vor. Dieses stieß in der 
Jury auf so große Begeisterung, dass nicht nur der erste Platz im Landes-
wettbewerb „Naturpark.2021.NRW“ in die Eifel ging, sondern sie bewertete 
den Beitrag als derart innovativ, dass sie die Empfehlung aussprach, die Er-
gebnisse nach Beendigung des Projekts in einer bundesweiten Veranstaltung vorzustellen. Ich freue mich 
sehr über die Auszeichnung und dass wir das „Naturerlebnis bei Nacht“ in den kommenden Jahren auf 
breite Schultern stellen können.

Auch im rheinland-pfälzischen Naturparkgebiet sind wir als Vorreiter unterwegs: Denn im Mai 2018 zeich-
nete der Verband Deutscher Naturparke mit der Kath. Kita St. Marien in Niederprüm nicht nur die erste 
offizielle „Naturpark-Kita“ in unserem Naturpark-Gebiet, sondern auch die erste rheinland-pfälzische und 
achte deutschlandweit aus. Zahlreiche Entdeckertage, die Einführung von Kita-Schafen und Expeditionen 
in den eigenen Kita-Abenteuerwald sind nur einige Beispiele für die gelebte Kooperation. Die neuen Na-
turpark-Entdeckerwesten sind dabei im Dauereinsatz.

Die gute Zusammenarbeit mit der belgischen Naturpark-Geschäftsstelle in Botrange wurde im vergangenen 
Jahr mit der Neuaufstellung des gemeinsamen Veranstaltungskalenders „Eifel-Expeditionen“ und dem Start-
schuss eines Interreg-Projekts zur Erarbeitung eines grenzüberschreitenden Naturpark-Leitbildes fortgeführt.

Der Erfolg bei Landeswettbewerben, bundesweite Auszeichnungen und neue Landes- und EU-Förderpro-
jekte zeigen, welch hervorragende Arbeit in den beiden Naturpark-Geschäftsstellen geleistet wird. Darüber 
hinaus möchte ich mich bei unseren zahlreichen Partnern, wie den touristischen Arbeitsgemeinschaften, 
Forstämtern, Gemeinden, Behörden und Förderern herzlich für die vertrauensvolle Zusammenarbeit be-
danken. Mein besonderer Dank gilt den Kreisen Düren, Euskirchen sowie der StädteRegion Aachen, mit 
deren Unterstützung wir ab 2019 eine zusätzliche Personalstelle einrichten, um in Zukunft noch intensiver 
die Stärken des Naturparks einsetzen zu können. 

Ihr

Manfred Poth (Vorsitzender)
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NATURPARK-WETTBEWERB DES LANDES NORDRHEIN- 
WESTFALEN – NATURPARK NORDEIFEL WIRD MIT 1. PLATZ  
PRÄMIERT
Im Dezember verkündete die NRW Umweltministerin Ursula Heinen-Esser: „Der Natur-
park Nordeifel belegt den ersten Platz im Landesförderwettbewerb Naturpark.2021.
NRW. Überzeugt hat der erste Preisträger die Jury mit einem Konzept zur Bewahrung 
des dunklen Nachthimmels, nicht nur wegen der Schönheit des Sternenhimmels. Mit 
der Vermittlung des Wertes des dunklen Nachthimmels und der Auswirkungen von 
Lichtverschmutzung auf Gesundheit und Biodiversität zeigt der Naturpark Nordeifel 
zugleich in herausragender Weise ein Gespür für ein wichtiges und hochaktuelles The-
ma und für Zusammenhänge, die den wenigsten bewusst sind.“ Mit ihrem Beitrag 
„Unter‘m Sternenzelt – Eifel bei Nacht“ erhält die Region eine Förderung in Höhe von 
rund 400.000 Euro zum Schutz des Eifler Nachthimmels. Mit der Ko-Finanzierung der 
StädteRegion Aachen sowie der Kreise Euskirchen und Düren stehen damit 567.390 € 
für die Initiative zur Verfügung. Damit erhält der Naturpark Nordeifel finanzielle Mittel, 
um sich bis Ende 2021 gemeinsam mit über 40 Partnern in der Region für den Erhalt 
der Eifler Sternennacht zu engagieren. 

Die Entwicklung des Siegerbeitrages 
im Landesförderwettbewerb „Natur-
park.2021.NRW“ des Umweltministe-
riums geschah in einem breiten, parti-
zipativen Prozess, mit den langjährigen 
regionalen Partnern des Naturparks 
Nordeifels. In drei Workshops im Mai, 
Juni und Juli entwickelte das Netzwerk 
aus Naturschutz, Umweltbildung, öf-
fentlicher Verwaltung, Tourismusförde-
rung sowie dem Astronomen Harald 
Bardenhagen das Vorhaben: von der 
Themenfindung über die Projektaus-
arbeitung bis hin zu Vorüberlegungen 
hinsichtlich Projektpartnerschaften für 
die spätere gemeinsame Umsetzung 
und Kofinanzierung des Vorhabens. 

Das Projekt wird so zu der Fortführung einer regelrechten Bewegung, die sich in den 
letzten zehn Jahren in der Eifel entspannt hat: eine Bewegung zum Schutz der natür-
lichen Nacht, ein Beitrag für das Wohlergehen der Menschen und die Rückbesinnung 
auf die Schönheit des Sternenhimmels in der Eifel.

 
NEUE SCHUTZ- UND INFORMATIONSHÜTTE  
AN DER PRÜMQUELLE
Die Prüm entspringt zwischen Ormont und Reuth im Landkreis Vulkaneifel am nordöst-
lichen Ende des Schneifelrückens auf 650 m ü. NN. Hier startet auch der Prümtal-Rad-
weg und folgt dem Fluss auf einer Länge von 
ca. 80 km bis zur Mündung in die Sauer bei 
Minden in der Südeifel. Zudem führt der neu 
angelegte Rundwanderweg Ormont, ein nach 
den Kriterien des Deutschen Wanderverban-
des ausgeschildeter Wanderweg zu den Se-
henswürdigkeiten im Umfeld des Ortes und 
einige örtliche Wanderwege der umliegenden 
Dörfer mit Anbindung an die Ferienparks bei 
Kronenburg und Stadtkyll an der Quelle vor-
bei. Zur weiteren Aufwertung dieses touristi-
schen Anlaufpunktes wurde eine Schutz- und 
Informationshütte eingerichtet. Eine Infotafel 
des Naturparks erörtert das Flusssystem der 
Prüm, sowie die kulturlandschaftliche Entwick-
lung des Prümtals und der Schneifel. Von der 
Hütte aus, die an einem befestigten Fahrweg 
liegt, wird der Besucher über einen hölzernen 
Steg zur Quelle geleitet.
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  Übergabe des  
ersten Preises durch  

Umweltministerin 
 Ursula Heinen-Esser

  Neuer Infopunkt  
an der Prümquelle

© Sylvia Wagner

© Naturpark Nordeifel e.V., Uli Klinkhammer
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  Wanderwege- 
Leitsystem in der  
ehem. Verbands- 
gemeinde Obere Kyll

  Auftaktveranstaltung 
im Trekkingnetzwerk Eifel

TREKKINGNETZWERK EIFEL – GEMEINSAM FÜR  
NACHWUCHSFÖRDERUNG IM WEGEMANAGEMENT

Durch das Konzept „Eifel-Trekking“ im Naturpark Nordeifel wurde in Zusammenarbeit 
mit beteiligten Kommunen und der Nordeifel Tourismus GmbH 2016 erstmals ein An-
gebot für Trekkingsportler in NRW geschaffen. Mit einer Auslastung von 89% im Jahr 
2018 und Auszeichnung als offizielles Projekt der UN-Dekade Biologische Vielfalt wurde 
deutlich, welches Potential in diesem Thema steckt. Grund für den Naturpark mit dem 
Nachfolgeprojekt „Trekkingnetzwerk Eifel“ das Thema weiter zu verfolgen. Dabei sollen 
nicht nur  bis zu 13 weitere Naturlagerplätze in der Region eingerichtet, sondern auch 
junge Menschen zur Unterstützung im Wegemanagement aktiviert und neue Wege zur 
Nachwuchsförderung in den Wandervereinen erprobt werden. Im Frühjahr 2018 wurden 
mit dem neu eingestellten Projektmanager Peter Gieseler die Arbeiten an den einzelnen 
Bausteinen begonnen.

Für die Einbindung der jungen Menschen wurde ein 10 köpfiges Fachgremium aus Ver-
tretern des Naturparks und Funktionsträgern des Eifelvereins sowie des Deutschen Al-

penvereins und outdoorseiten.net e.V. 
gebildet. In aufeinander aufbauenden 
Fortbildungen und moderierten Arbeits-
gruppen wird das Fachgremium die ge-
planten Strukturen gemeinsam erarbei-
ten. In einer ersten Schulungsphase 
werden Fortbildungen zum Thema „Eh-
renamt und junge Menschen“ durch-
geführt. Ziel ist die Gewinnung neuer 
Erkenntnisse in den Bereichen innova-
tives Ehrenamt, Social-Media und Kom-
munikation, um den Ansprüchen an ein 
zeitgemäßes Ehrenamt gerecht zu wer-
den. In der Konzeptionsphase werden 
auf Grundlage der gesammelten Erfah-
rungen neue Betreuungs-, Teilnahme- 
und Kommunikationsstrukturen entlang 
eines Trekkingtrails geschaffen.

OPTIMIERTES WANDERANGEBOT IN DEN ORTSGEMEINDEN 
STADTKYLL UND KERSCHENBACH

Im Luftkurort Stadtkyll ist ein zukunftsfähiges Wanderwegenetz nach den Vorgaben des 
deutschen Wanderverbandes entstanden. Hierzu wurde mit Unterstützung von Förder-
mitteln des Naturparks in den letzten Jahren intensiv an der Qualität der Wanderwege 
gearbeitet: Die Gesamtlänge der Wanderwege 
konnte von knapp 90 auf rund 60 km gekürzt, 
die Wanderwegeverläufe optimiert und die Zahl 
der Wanderwege von 12 auf 8 reduziert wer-
den. An den neuen Startpunkten am Kirchplatz 
und im Ferienzentrum Landal Wirfttal können 
sich die Gäste nun anhand von Übersichtstafeln 
orientieren. Darüber hinaus stellt eine handliche 
Wanderkarte die Wege der Ortsgemeinde Stadt-
kyll und auch die der benachbarten Gemeinden 
in übersichtlicher Form dar.  

Auch in der benachbarten Ortsgemeinde Ker-
schenbach kommen Wanderfreunde auf ihre 
Kosten. Entlang von zwei neu ausgeschilderten 
Rundwanderwegen gibt es allerlei Interessantes 
zu entdecken. Auf die regionalen Besonderhei-
ten, wie z. B. die Kerschenbacher Mühle, Wege-
kreuze oder die Kapelle St. Luzia, weisen ent-
sprechende Informationstafeln hin. Eine Über-
sichtskarte am Dorfplatz macht neugierig auf 
die angebotenen Wanderwege.

 

© Naturpark Nordeifel e.V., Peter Gieseler

© Naturpark Nordeifel e.V., Uli Klinkhammer
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  Beteiligte Kommunen 
erhielten zum Dank für 
die gute Zusammenarbeit 
ein Leinwandfoto ihres 
Baumschatzes für ihre 
Rathäuser

ERINNERUNGSTAFEL AN FRANZ KRAWUTSCHKE  
IN HÜRGENWALD-BERGSTEIN

In Hürtgenwald-Bergstein gibt es den nach Franz Krawutschke benannten Aussichts-
turm auf dem Burgberg. Ein nach ihm benannter Wanderweg und zwei weitere regio-
nale Wanderwege sind ausgeschildert. Krawutschke (* 1862 in Berlin; † 1940 in Dü-
ren) erschloss in fast 50-jähriger Arbeit das Wanderwegenetz der Eifel als Mitglied der 
OG-Düren. Nachdem in 2017 sein Grabstein in Düren wiederentdeckt werden konnte, 
entstand zusammen mit lokalen Akteuren in Hürtgenwald die Idee, am Wanderparkplatz 
zum Krawutschke Turm tätig zu werden. 

Gemeinsam mit dem Eifelverein, dem Rureifel Tourismus e.V., der Gemeinde Hürtgen-
wald, der Landschaftswacht des Kreises Düren und des Heimatvereines Burgberg  wurde 

nach intensiven Recherchen eine In-
fo-Tafel und ein Faltblatt entwickelt. 
Mit der Info-Tafel wird erreicht, dass 
einer der wichtigsten Förderer des 
Wanderns in der Eifel auch weiter-
hin geehrt wird. Der Krawutschke 
Turm erfährt eine neue Bedeutung 
und es besteht die Chance, mehr 
Gäste an diesen Eifel-Blick und die 
360 Grad-Aussicht zu locken.

Besuchern und Wanderern werden 
zusätzliche Infos zur Geschichte der 
Region und zur Landschaftsentwick-
lung zur Verfügung gestellt. Profitie-
ren wird von dem Angebot beson-
ders der Touristische Info-Punkt in 
Zerkall, der Ausgangspunkt für den 
Heinrich-Böll Weg nach Bergstein 
ist. Dazu ist zu erwarten, dass auch 
der sog. Krawutschke Weg attrak-
tiviert wird und die Kulturlandschaft 
besser inszeniert.

FEIERLICHER ABSCHLUSS DES PROJEKTS  
„SCHÄTZE DER NATUR“

Die Schätze der Eifel in das Licht der Öffentlichkeit zu rücken, das war die Idee des 
Beitrags, mit dem sich der Naturpark Nordeifel am Naturpark-Wettbewerb 2016 erfolg-
reich beteiligte. Die erfolgreiche Umsetzung der eingereichten Ideen wurden im Ratssaal 
der Stadt Heimbach abschließend präsentiert. 14 großformatige Fotos auf Leinwand von 
besonderen Bäumen wurden den Vertretern der Kommunen, die sich an dem Projekt 
„Baumschätze“ intensiv beteiligt hatten, als kleines Dankeschön überreicht. Mit den bei-
den Projekten „Kommunale Schätze“ und „Ruheschätze“ war das Konzept vervollständigt 
worden. Elf Orte hatten sich an dem Projekt „Kommunale Schätze“ beteiligt. 

Der Naturpark beteiligt sich regelmäßig an dem alle drei Jahre stattfindenden Natur-
park-Wettbewerb. Knapp 125.000 Euro wurden dem Verein im Wettbewerb 2016 für 
das Konzept „Eifelschätze“ zugesprochen. Mit neuen Infotafeln, einer Broschüre und 
einer Internetseite können sich Interessierte über die Anlaufpunkte informieren. Von der 
Lambachpumpe in Blankenheim bis zum Vischbach in Roetgen reichen die Sehenswür-
digkeiten. Jede wurde durch einen Wanderweg erschlossen und mehrere Punkte wurden 
zu Kombitouren zusammengefasst. 
An drei Stellen sind über Internet 
auch Audioguides verfügbar.

Für das Projekt „Baumschätze“ 
wurden aus 80 Vorschlägen aus 
14 Kommunen 23 Bäume aus-
gesucht. Mit einer Broschüre und 
Infotafeln werden die Besonderhei-
ten der Bäume dargestellt. Für die 
„Ruheschätze“, besondere Plätze, 
die zum Verweilen einladen, hat 
der Naturpark eine neukonstruierte 
Ruhebank, die ,Eifel-Loop’, in Auf-
trag gegeben. Weitere Infos auf: 
www.naturpark-schaetze.de.
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  Ausschnitt des  
neuen Faltblattes  

zum Krawutschke  
Turm.

© Michael Nielen
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  Eifel-Blick Dollendorf

JUBILÄUM - 65. EIFEL-BLICK IN DOLLENDORF

Der mittlerweile 65. Eifel-Blick wurde in Dollendorf eingerichtet. Damit ist es bereits der 
vierte im Blankenheimer Gemeindegebiet nach den Stationen am Kalvarienberg in Alen-
dorf, am Nonnenbacher Weg und an der Lühbergstraße in Blankenheim. Er befindet sich 
in direkter Nachbarschaft zur aus dem Barock stammenden Antoniuskapelle zwischen 
Schloßthal und Dollendorf und bietet nicht nur für Vorbeikommende einige Annehmlich-
keiten. 

So lädt ein breiter »Eifel-Sitz« zum bequemen Blick über die Eifel ein. Zudem gibt es zwei 
Bänke mit Tisch, an denen man ein aussichtsreiches Picknick einnehmen kann. Eine gro-
ße Schautafel gibt darüber Auskunft, was das Auge beim Blick in die Ferne erfasst. Und 
das ist einiges. So sieht der Gast nicht nur die Ortschaften Schloßthal mit der markan-
ten Burgruine, Freilingen, Lommersdorf und Dollendorf samt umliegender Gehöfte. Auch 
landschaftlich wird mit dem Oberen Ahrtal, den landwirtschaftlich genutzten Flächen 

sowie dem Anblick des Arember-
ges und der Hohen Acht in der 
Ferne einiges geboten. 

Die Errichtung des Eifel-Blicks 
basiert auf der Initiative des Dol-
lendorfer Ortsvorstehers Chris-
tian Koch, der sich neben der 
Finanzierung des Rastmobiliars 
durch den örtlichen Heimat- und 
Geschichtsverein auch bei der 
Umsetzung engagierte. Errichtet 
wurde der Eifel-Blick auf kirch-
lichem Grund- und Boden. Die 
Umsetzung der Eifel-Blick-Ta-
fel erfolgt durch den Naturpark 
Nordeifel e.V. Der Bau der Unter-
konstruktion und die Aufstellung 
erfolgte durch den Bauhof, die 
Finanzierung übernahm die Ge-
meinde Blankenheim.© Eifelverein Blankenheim
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FÖRDERUNG DER FLURHECKEN-PFLEGE IN NRW UND RLP 

Flurhecken erfüllen vielfältige Aufgaben. Gerade in der Nordeifel sind sie landschafts-
typisch, beleben das Landschaftsbild und erhöhen den Erholungswert. Zusammen mit 
ihrem Krautsaum sind Hecken bedeutende  Bindeglieder für die Vernetzung von Lebens-
räumen und unverzichtbarer Lebensraum z. B. für Fasan, Hase, Rebhuhn, Igel, Erdkröte, 
zahlreiche Singvogelarten und viele Nutzinsekten. Gerade in einer Zeit, in der das hohe 
Insektensterben weltweit thematisiert wird, leistet die Pflege und Erhaltung der Flurhecken 
einen wichtigen Bei-
trag zum Erhalt und 
zur Verbesserung der 
Biodiversität. Im Jahr 
2018 wurden im Na-
turparkgebiet an rund 
75 Kilometern Flurhe-
cken Pflege- und In-
standsetzungsarbei-
ten durchgeführt. Die 
Umwel tmin is te r ien 
der Länder NRW und 
RLP stellten hierfür 
rund 100.000 € an 
Fördermitteln zur Ver-
fügung.

  Flurhecke  
im Naturpark Nordeifel
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  Bundesweiter Work-
shop zur Umsetzung 

von Natura 2000 in den 
Modell-Naturparken

UMSETZUNG VON NATURA 2000 IN NATURPARKEN 

Mit Förderung des Bundesamtes für Naturschutz (BfN) aus Mitteln des Bundesministeri-
ums für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU) führt der Verband Deutscher 
Naturparke e.V. (VDN) von 2017 bis 2020 das Forschungs- und Entwicklungsvorhaben 
„Umsetzung von Natura 2000 in Naturparken“ durch. In diesem Projekt wird bundesweit 
erstmalig ermittelt, welche Bedeutung und Verantwortung die deutschen Naturparke bei 
der Umsetzung und Zielerreichung des europäischen Schutzgebietsnetzwerks Natura 
2000 sowie für den Erhalt der Schutzgüter von Flora-Fauna-Habitat-(FFH) und Vogel-
schutz-Richtlinie bereits heute besitzen und künftig haben können. 

Der Naturpark Nordeifel ist 
als einer von 10 deutsch-
landweiten Modell-Natur-
parken in diesem Projekt 
ausgewählt worden. Be-
achtliche 16 % der rhein-
land-pfälzischen Naturpark-
fläche ist Natura-2000-Ge-
biet und gehört somit zum 
europäischen Schutzge-
bietsnetzwerk. Neben einer 
umfangreichen Datenanaly-
se hat im Jahr 2018 bereits 
ein bundesweiter Workshop 
gemeinsam mit den Unte-
ren Naturschutzbehörden 
stattgefunden, um die un-
terschiedlichen Handlungs-
möglichkeiten der Natur-
parke zu erörtern. Ziele des 

Projektes sind es, neue Kooperationen zum Wohle der Natura 2000-Gebiete anzustoßen 
und letztendlich einen Leitfaden mit Best-Practice-Beispielen zur Einbindung von Natur-
parken bei der Umsetzung von Natura-2000-Zielen zu entwickeln.

Naturparke
Deutschland

 Partner   

GRENZÜBERSCHREITENDER VERANSTALTUNGSKALENDER 
„EIFEL-EXPEDITIONEN“ IM NEUEN DESIGN

Der jährliche Veranstaltungskalender „Eifel-Expeditionen“ ist bereits seit den 1990er Jah-
ren ein beliebtes Angebot des Naturparks für Gäste und Einheimische. Über 20 bestens 
geschulte Naturpark-Referenten/innen 
sind jedes Jahr im Einsatz, um Inter-
essierten die Natur und Kultur der Eifel 
näher zu bringen. Gemeinsam mit die-
sem breit aufgestellten Referententeam 
und der Geschäftsstelle des angrenzen-
den belgischen Naturparks Hohes Venn 
– Eifel hat der Naturpark Nordeifel e.V. 
den Veranstaltungskalender für das Jahr 
2018 inhaltlich komplett neu aufgestellt. 
Im handlichen Format, mit vielen Bildern 
und informativen Kurztexten zu den ein-
zelnen Veranstaltungen sowie einer ta-
bellarischen Übersicht ist die Broschüre 
nun noch anschaulicher gestaltet und 
macht Lust auf vielfältige fachkundig 
geführte Entdeckungstouren. Mehr als 
300 Naturpark-Expeditionen durch das 
Hohes Venn, das Vennvorland, die Ru-
reifel, die Kalkeifel und die Hocheifel 
bündelt der grenzüberschreitende Ver-
anstaltungskalender. Wer Lust auf mehr 
hat, findet auf der Internetseite www.
naturpark-eifel.de weitere Angebote der 
Naturpark-Partner zu Natur und Land-
schaft. 

  Vorstellung der  
neu aufgelegten  
„Eifel-Expeditionen“

    Partner
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  Partner

somit feierten am 05. Mai 2018 die Kita-Kinder der Kath. Kita St. Marien in Niederprüm 
gemeinsam mit Geschwistern, Eltern, zahlreichen Ehrengästen aus der Politik und dem 
Träger „Kath. KiTa gGmbH Trier“ die Zertifizierung zur „Naturpark-Kita“. Frau Ulrike Höf-
ken – Ministerin für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten des Landes Rheinland-Pfalz 
– überbrachte persönlich ihre Glückwünsche. Schließlich wurde die Kath. Kita St. Marien 
als achte Naturpark-Kita deutschlandweit und erste Naturpark-Kita in Rheinland-Pfalz of-
fiziell vom Verband Deutscher Naturparke ausgezeichnet und kann sich somit durchaus 
als bundesweiter Vorreiter verstehen. 

„NATURPARK-ENTDECKERWESTEN“ IM EINSATZ

Ausgestattet mit allen wichtigen Exkursionsmaterialien die Natur vor der Haustür ent-
decken und sich dabei fühlen wie ein echter Abenteurer - das ist die Idee der „Natur-
park-Entdeckerwesten“. Im Naturpark Nordeifel ist dies seit 2018 nicht nur für Grund-
schüler/innen, sondern auch für Kita-Kinder möglich. Vorausgegangen war ein großzü-
giger Scheck des Unternehmens innogy SE, mit dem der Ursprungsgedanke, mit dem 
regionalen Produkt EIFEL-Strom wichtige Naturschutz- 
und Nachhaltigkeitsprojekte in der Eifel zu unterstützen, 
direkt umgesetzt wurde. Initiiert wurde diese Koopera-
tion seitens der Regionalmarke Eifel.

Die „Naturpark-Entdeckerwesten“ entwickelte der Ver-
band Deutscher Naturparke in Zusammenarbeit mit 
dem Fachbereich Biologiedidaktik der Universität Gie-
ßen. Bestens ausgerüstet mit Becherlupen, Bestim-
mungshilfen, Kompassen, Insektenstaubsaugern, Ta-
schenlampen, Pinzetten u.v.m. geht’s nun entweder ei-
genständig oder angeleitet auf Entdeckungsreise durch 
den Naturpark Nordeifel. Denn die Westen kommen 
nicht nur bei unseren eigenen Veranstaltungen regel-
mäßig zum Einsatz, sondern können auch kostenlos 
von interessierten Einrichtungen und Privatpersonen in 
der Naturpark-Geschäftsstelle Rheinland-Pfalz ausge-
liehen werden.
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MODELLREGION NATURPARK NORDEIFEL:  
ERSTE „NATURPARK-KITA“ WIRD AUSGEZEICHNET

In keiner anderen Phase seines Lebens lernt der Mensch so schnell wie in den ersten 
Lebensjahren. Und durch die Begegnungen mit der Natur entstehen viele Fragen: Wo 
entspringt der Bach? Welche Tiere leben im Wald? Können Fledermäuse schreien? Wo-
her kommt der Honig? Was ist ein Steinbruch? Diese und viele andere Fragen wollen 
Kinder beantwortet wissen und gemeinsam mit dem Naturpark Nordeifel geht es ent-
sprechend auf Entdeckertour! Auf spielerische Art und Weise erforschen die Kinder die 
Besonderheiten vor der Haustür und lernen viel Spannendes über ihre Region.

Um die Zusammenarbeit zwischen Kitas und Naturparken zu stärken, hat der Verband 
Deutscher Naturparke (VDN) zwischen 2016 und 2018 Kriterien für entsprechende Koope-

rationen festgelegt und die bundesweite 
Zertifizierung „Naturpark-Kita“ eingeführt. 
Als eine von insgesamt 11 Modellregio-
nen wirkte der Naturpark Nordeifel an der 
Entwicklung der Zertifizierung mit und er-
probte modellhaft das bundesweite Kon-
zept gemeinsam mit der Kath. Kita St. 
Marien in Niederprüm.

Die drei Kita-Gebäude der Kath. Kita 
St. Marien wurden in diesem Rahmen 
in „Bienenstock“, „Fuchsbau“ und „Vo-
gelnest“ umbenannt. Die Kinder können 
inzwischen in einem eigenen Kita-Aben-
teuerwald auf Expedition gehen, haben 
die Möglichkeit im Gewächshaus und am 
Hochbeet der Kita zu gärtnern und seit 
2018 weiden sogar Schafe auf dem Au-

ßengelände, die von den Kindern liebevoll umsorgt werden. Darüber hinaus erforschen 
die Kinder an regelmäßigen „Entdeckertagen“ bestens ausgerüstet mit Becherlupen, Ta-
schenlampen  & Co  gemeinsam mit den Kita-Mitarbeiter/innen und/oder dem Natur-
park ihr Umfeld. Mit Hilfe einer Kooperationsvereinbarung zwischen Kita, Kita-Träger 
und Naturpark konnte diese kontinuierliche Zusammenarbeit noch gefestigt werden. Und 

Naturparke
Deutschland

Naturparke
Deutschland

  Auszeichnung der 
ersten „Naturpark-Kita“ 

  Neue „Naturpark- 
Entdeckerwesten“  
für Kita-Kinder
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GRUNDSCHULKINDER SIND DER NATUR AUF DER SPUR

Die Bertrada-Grundschule Prüm und der Naturpark Nordeifel e.V. kooperieren schon seit 
vielen Jahren, um den Kindern spannende Natur- und Kulturerlebnisse zu ermöglichen. 
So unterstützte der Naturpark die Grundschule im Jahr 2018 beispielsweise bei der Pfle-
ge der eigenen Bienenvölker und dem weiteren Ausbau des Schulgartens. Im Frühjahr 
führte der Naturpark Nordeifel einen 1,5-tägigen Studientag mit allen Lehrer/innen der 
Bertrada-Grundschule durch, um gemeinsam an der Einbindung von regionalen Themen 
in den Unterricht zu arbeiten. 

Die Erstklässler lernten im Herbst mit dem Naturpark-Referenten und Imker Herrn Achim 
Herf die Bienen, deren Anatomie und Produkte kennen. Im Rahmen der bundesweiten 
„Erlebnis-Umwelt-Tour“ von Kaufland besuchte Herr Albrecht Trenz nun schon im zweiten 
Jahr den Naturpark Nordeifel und stellte mit allen 16 Klassen der Bertrada-Grundschule 

zur Freude der Kinder Honigkerzen her. 

Passend zur kalten Jahreszeit bauten die Natur-
park-Mitarbeiter/innen im Winter mit den Zweit-
klässlern über fünf Unterrichtsstunden Nistkäs-
ten und befüllten selbstbemalte Tontöpfe mit Vo-
gelfutter. Dazu gab es jede Menge spannende 
Infos rund um Singvögel im Winter. 

Wie in jedem Jahr unterstützte der Naturpark 
auch 2018 wieder das Forstamt Prüm bei den 
Waldjugendspielen durch die Betreuung von zwei 
Stationen. Insgesamt 22 Schulklassen – sowohl 
3. als auch 7. Schuljahr – waren auf dem Par-
cours unterwegs. Zusammen mit Naturpark-Re-
ferentin Sabine Berens hatten sich die Drittkläss-
ler der Bertrada-Grundschule perfekt auf den 
Tag vorbereitet.

 

FERIENFREIZEITEN IM PRÜMER LAND:  
LESEN, SPIELEN, LERNEN, ERLEBEN

In den Oster- und Herbstferien haben die Zentralbücherei Prüm, das Forstamt Prüm 
und der Naturpark Nordeifel e.V. wieder gemeinsame Ferienfreizeiten für Kinder von 8 
bis 12 Jahren angeboten, die schnell ausgebucht waren. Eine spannende Mischung aus 
Naturpädagogik, Spielen und aufre-
genden Geschichten sowie ein gro-
ßes gemeinsames Picknick lockten 
im Frühjahr zahlreiche Kinder in den 
Tettenbusch. Bei der Ferienfreizeit 
im Herbst drehte sich alles um Tie-
re. Wie kann man Wildkatzen von 
Hauskatzen unterscheiden? Was 
machen Ameisen im Winter? Wer 
wird auch die Polizei des Waldes 
genannt? All diesen Fragen gingen 
die Kinder bei einer Wanderung von 
Prüm zum „Hof Steinrausch“ nach 
Wascheid nach, wo sie nicht nur 
Ziegen streicheln, sondern auch 
gemeinsam mit Regino Esch Zie-
genkäse herstellen und probieren 
durften.

Naturparke
Deutschland

© Naturpark Nordeifel e.V., Anne Derks

© Naturpark Nordeifel e.V., Anne Derks

  Grundschüler/innen 
beim Befüllen von Futter-

glocken für Wintervögel

 Ferienfreizeit mit  
Wanderung zum  
„Hof Steinrausch“
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   Dokumentation der 
Hausnamen in der Orts-
gemeinde Gondenbrett

 „Die LAG der  
LEADER-Region Eifel 

bei der Vollversammlung 
2018 in Vossenack“ 

POSITIVE BILANZ DER LEADER-REGION EIFEL  
FÜR DAS JAHR 2018

Auch im Jahr 2018 konnten auf drei Sitzungen des Koordinierungskreises der LAG der 
LEADER-Region Eifel neue innovative Projekte und Kooperationen mit anderen LEADER- 
Regionen beschlossen werden. 

Zu den beschlossenen Projekten gehören u.a. das „Bistro international“, eine ehemalige 
Leichenhalle in Nideggen, welche die St. Sebastianus Schützen gemeinsam mit jun-
gen Geflüchteten zu einer Begegnungsstätte der Kulturen umbaut, die Errichtung einer 
Boulderwand am Aussichtsturm am Weissen Stein in Hellenthal und die „Einführung der 
Standortmarke Eifel“ als Kooperationsprojekt mit den rheinland-pfälzischen LAGn Vulka-
neifel, Bitburg-Prüm und Rhein-Eifel.

Ein Großteil der Projekte lässt sich dem Handlungsfeld „Regionale Wertschöpfung“ zuord-
nen, sodass um auch zukünftig in diesem Handlungsfeld wertvolle Projekte platzieren zu 
können im Rahmen einer Vollversammlung der LAG in Hürtgenwald-Vossenack eine erste 
Verschiebung von Fördermitteln zwischen den indikativen Budgets der Regionalen Ent-

wicklungsstrategie vorgenommen wurde. Aus 
den Handlungsfeldern „Lebensraum für Jung 
und Alt“, sowie „Klima- und Ressourcenschutz“ 
wurden Mittel in das Handlungsfeld „Regiona-
le Wertschöpfung“ übertragen. Somit stehen 
dem Handlungsfeld „Regionale Wertschöp-
fung“ 980.000 € der insgesamt 3.100.000 € 
zur Verfügung, die u. a. in touristische Projekte 
investiert werden können. Aber auch Themen 
wie Nachfolgelösungen der KMUs oder Pro-
jekte zur Gewinnung und Sicherung von Fach-
kräften können hier gefördert werden.

Im Frühjahr 2018 wurde der Walderlebnispar-
cours der Zukunftswerkstatt Kalterherberg e. V. 
im Perlenbachtal eingeweiht. 

Für das Projekt Mitfahrbänke Nordeifel, in dem 

insgesamt 64 Bänke in den Kommunen Nideggen, Heimbach, Schleiden, Dahlem, Mon-
schau und Bad Münstereifel einen Beitrag zur Steigerung der Mobilität leisten sollen, 
erhielt das LEADER-Regionalmanagements den ersten Bewilligungsbescheid für die Um-
setzung eines eigenen Projekts. 

DOKUMENTATION DER HAUSNAMEN IN DER ORTGEMEINDE 
GONDENBRETT

Alte Hausnamen und Hausbezeichnungen, die in vielen vormals bäuerlich geprägten 
Dörfern über Jahrhunderte überliefert wurden, drohen mehr und mehr verloren zu gehen. 
Oftmals stammen Hausnamen von Vornamen oder Kurzformen ab, manchmal handelt 
es sich auch um Familiennamen, die in abgewandelter Form den 
Erbauer oder Besitzer des Hauses bezeichnen. Auch die Ableitung 
von Spitznamen, die nur im Ort selbst bekannt waren, ist keine 
Seltenheit. In vielen Fällen wurden auch Berufsbezeichnungen als 
Hausnamen genutzt. Häufig hat der heutige Besitzer keinen Be-
zug mehr zu dem ursprünglichen Namen, obwohl sich dieser bis 
heute erhalten hat.

In der Ortsgemeinde Gondenbrett wurde die Herkunft der alten 
Hausnamen im Rahmen der Initiative „Zukunfts-Check Dorf“ er-
forscht. Mit großem ehrenamtlichen Engagement und finanzieller 
Unterstützung seitens des Naturparks wurden 82 Hausnamen auf 
kleinen Infotafeln dokumentiert und an den betreffenden Gebäuden 
angebracht. Auf diese Weise konnte ein Stück ureigene Dorfge-
schichte aufbereitet und der Nachwelt erhalten werden. 
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„WARTBURGER PROGRAMM“: NEUE LEITLINIEN FÜR DIE ARBEIT 
DER DEUTSCHEN NATURPARKE VERABSCHIEDET

Bereits im Frühjahr 2018 diskutierten Abgeordnete des Deutschen Bundestags gemein-
sam mit Naturpark-Vertreter/innen im Rahmen eines gut besuchten Parlamentarischen 
Abends in Berlin über die Zukunftsperspektiven der Naturparke in Deutschland. Als Mo-
dellregionen für nachhaltige Entwicklung im ländlichen Raum wollen die Naturparke ihre 
Leistungen für Mensch und Natur weiter ausbauen. Angesichts des rasanten Artenster-
bens und auch im Hinblick auf den Klimawandel stehen sie dabei vor großen Herausfor-
derungen. Um diesen gerecht zu werden, beschlossen im Herbst 2018 über 100 Vertre-

ter/innen aus 65 Naturparken auf dem Deut-
schen Naturpark-Tag in Eisenach die Aufgaben 
und Ziele für die deutschlandweite Naturpark- 
Arbeit bis zum Jahr 2030 und stellten 10 
Forderungen an die Politik zur Unterstützung. 
Das sogenannte „Wartburger Programm“ 
zeigt den Weg, wie Naturparke im Netzwerk 
mit Kommunen und regionalen Akteuren die 
ländlichen Räume im Sinne einer Nachhaltigen 
Regionalentwicklung stärken und weiterentwi-
ckeln können und macht gleichzeitig das gro-
ße Potential der Großschutzgebiete deutlich. 

 

FAHRPLAN FÜR DIE NÄCHSTEN JAHRE: AUFSTELLUNG DES 
HANDLUNGSPROGRAMMS 2019–2028 FÜR DAS TEILGEBIET RLP

Gemäß dem Landesnaturschutzgesetz Rheinland-Pfalz müssen die Naturparke alle 10 
Jahre ihre Handlungsprogramme fortschreiben und der Oberen Naturschutzbehörde zur 
Billigung vorlegen. Der Naturpark Nordeifel e.V. hat somit für die Jahre 2019-2028 ein 
neues Handlungsprogramm erarbeitet, welches für die kommenden Jahre die Grund-
lage für die Bewilligung von Landesfördermitteln bilden wird. 

Projekte und Maßnahmen zur Sicherung der biologischen Vielfalt, der Landschaftspfle-
ge und -entwicklung sollen dabei auch zukünftig im Fokus der Naturpark-Arbeit stehen. 
Weitere Schwerpunkte setzt der Naturpark beim Ausbau der Bildungsarbeit, bei der 
Schaffung neuer Angebote zur naturverträglichen Erholung sowie der Optimierung der 
touristischen Infrastruktur und bei der Unterstützung einer nachhaltigen Regionalent-
wicklung im ländlichen Raum. 

STÄRKUNG DER GRENZÜBERSCHREITENDEN  
ZUSAMMENARBEIT IM DEUTSCH-BELGISCHEN NATURPARK

Der Naturpark Nordeifel ist Teil des grenzüberschreitenden Deutsch-Belgischen Natur-
parks Hohes Venn – Eifel. Bereits 1971 wurde die länderübergreifende Zusammenarbeit 
mit einem Staatsvertrag besiegelt. Seitdem hat sich viel getan: Zahlreiche Förderpro-
jekte konnten in den letzten Jahrzehnten grenzüberschreitend umgesetzt werden, z. B. 
die Unterzeichnung eines Flussvertrags für die Our, die gemeinsame Renaturierung von 
Talauen, Bächen und Mooren oder mit den „Eifel-Expeditionen“ die Etablierung eines 
grenzüberschreitenden Veranstaltungskalenders zum Naturerlebnis.

Der letzte gemeinsam abgestimmte Entwicklungsplan stammt allerdings noch aus 
den 1970er Jahren. Vor allem im Hinblick auf die gewachsene Aufgabenvielfalt der 
Großschutzgebiete und die teilweise geänderten Schwerpunkte ist es notwendig, eine 
neue Grundlage für die grenzüberschreitende Arbeit 
zu schaffen. 

Mit der Zusage von EU-Fördermitteln über das För-
derprogramm Interreg fiel für die Deutsch-Belgische 
Kommission im Oktober 2018 der Startschuss für die 
Erarbeitung eines gemeinsamen Leitbildes. Das Pla-
nungsbüro neuland+ wurde mit der Begleitung des 
Prozesses beauftragt, in den auch zahlreiche Akteure 
aus der Region eingebunden werden. Ziel ist es, im 
kommenden Jahr ein grenzüberschreitendes Leitbild 
als Basis für eine nachhaltige und zukunftsweisende 
Entwicklung des staatenübergreifenden Großschutz-
gebietes zu verabschieden. 

  Parlamentarischer 
Abend in Berlin
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Erst die Theorie, dann die Praxis

PRÜM In der Theorie ist es schon 
kompliziert, wer aber einmal als 
Ersthelfer aktiv werden muss-
te, weiß, wie schwierig es ist, das 
meist nur schnell in einem Kurs Er-
lernte auch im wahren Leben anzu-
wenden. Um seine Naturparkführer 
optimal auf jeden Krisenfall vorzu-
bereiten, hat der Naturpark Nordei-
fel nun seine Mitarbeiter nicht nur 
mit einem theoretischen Workshop 
geschult, sondern gleich auch zu 
Übungen in den Wald geschickt.

Der Schwerpunkt des Kurses lag 
dabei auf der Erstversorgung von 
verschiedensten Krankheiten und 
Verletzungen, die bei einer Exkur-
sion auftreten können. Unter ande-
rem wurden Tipps zum Verbinden 
von Platzwunden gegeben, erklärt, 
wie ein Mensch mit Beinbruch si-
cher aus einem Wald gebracht wer-
den oder eine verletzte Person bei 
niedrigen Temperaturen warm ge-
halten werden kann. Aber auch der 
Klassiker der Lebensretterhilfen, die 
stabile Seitenlage (siehe Info), wur-
de nochmal als A und O des Erst-
helfereinsatzes vom Kursleiter Rolf 
Feige (DRK Euskirchen) zurück ins 
Gedächtnis gerufen. Doch wichtiger 
als die schnöde Theorie war diesmal 

der Probeeinsatz in freier Wildbahn.
Bei winterlichen Temperaturen 

und Schneegestöber ging es in den 
Wald, um dort in schönster Winter-
landschaft den Ernstfall zu simulie-
ren. Der Erste-Hilfe-Kurs, speziell 
zugeschnitten auf Outdoor-Veran-
staltungen, wurde nun schon zum 

zweiten Mal vom Naturpark Nordei-
fel mit Hilfe von Fördermitteln des 
Landes Rheinland-Pfalz angeboten.

„Wir möchten unseren Referen-
tinnen und Referenten zumindest 
alle zwei Jahre die Möglichkeit ge-
ben, sich in Erste Hilfe fit zu halten“, 
sagt die rheinland-pfälzische Natur-

park-Geschäftsführin Anne Stollen-
werk. Ab April starten wieder die 
zahlreichen Eifel-Expeditionen im 
Naturpark Nordeifel. Für jeden ist 
hier etwas dabei: von botanischen 
Führungen über Fledermaus-Ex-
peditionen bis hin zu kulturland-
schaftlichen Wanderungen oder 

Besichtigung einer Talsperre. Alle 
kommenden Veranstaltungen wer-
den ab März auf der Naturpark-In-
ternetseite www.naturpark-eifel.de 
und in der Veranstaltungsbroschüre 
„Eifel-Expeditionen 2018“ bekannt-
gegeben. Weitere Informationen un-
ter Telefon 6551/985755.

Bei einem Ersthelfer-Kurs haben Wanderführer des Naturparks Nordeifel die Theorie im Anschluss gleich mal im Wald erprobt.

Die stabile Seitenlage soll als Erst-

maßnahme sicherstellen, dass die 

Atemwege einer in Not befindli-

chen Person freigehalten werden 

und Erbrochenes oder Blut unge-

hindert ablaufen können. Wich-

tig dabei ist, dass der Mund zum 

tiefsten Punkt des Körpers wird 

und der Kranke oder Verunglück-

te so vor dem Ersticken geschützt 

ist. Wichtig ist dabei, dass die ge-

fährdete Person noch selbststän-

dig atmen kann, ansonsten ist 

keine Seitenlage, sondern eine 

Reanimation vorzunehmen.

Genaue Anleitungen im Internet 

unter www.drk.de

Der Klassiker der 
Lebenrettung

INFO

Verein lädt zur 
Nachtprüfung 
für Schäferhunde

 (fpl) Der Schäfer-
hundeverein Gerolstein, dem auch 
Prümer Mitglieder angehören, lädt 

Nachtprüfung auf 
Vereinsgelände in der Lissin-

ger Straße ein. Die Prüfung beginnt 
am Samstag, 3. Februar, um 17 Uhr, 

ausgeschildert.
Der erste Teil entspricht einem 

Nachtspaziergang mit eingebau-
aschungen und ist für alle 

Hunde, ob groß oder klein, gedacht. 
Die Stationen schulen die Unbefan-

Hunde und sind so an-
Ansprüche sich 
Sollte ein Hund 

t sein, kann die Prüfung 
jederzeit abgebrochen oder eine 
Station ausgelassen werden. Eine 
Beurteilung durch Dritte erfolgt aus-

Am zweiten Teil nehmen nur aus-
Schutzhunde teil, die da-

Stationen zu bewäl-
tigen haben. Dieser Teil stellt hohe 

Selbstsicherheit, 
Unerschrockenheit, Mut und Vertei-

eitschaft der Hunde.
Das Startgeld für die Nachtprüfung 
beträgt zehn Euro. Für Essen und 
Getränke ist gesorgt, Zuschauer will- Die Führer des Naturparks Nordeifel haben an einem Erste-Hilfe-Kurs teilgenommen, bei dem die Theorie gleich in der 

Praxis erprobt werden konnte.

Lesespaß in der freien Natur

PRÜM (aff) Ein warmer Tee, ein ge-
mütliches Deckchen und ein gutes 
Buch: Noch lädt das Wetter eher zu 
gemütlichen Lesenachmittagen vor 
der Heizung ein, dabei ist Lesen eine 
Beschäftigung, die auch an der fri-
schen Luft genossen werden kann 
- wenn denn endlich mal die Son-
ne lacht. Wie beliebt der Genuss 
ansprechender Literatur in freier 
Natur ist, haben die Zentralbüche-
rei Prüm, der Naturpark Nordeifel 
und das Prümer Forstamt mit ihrem 
ersten gemeinsamen Wandertag im 
vergangenen August gezeigt (der TV 
berichtete). Die Aktion wird jetzt am 
Freitag, 6. April, wiederholt.

„Die Premiere war einfach fan-
tastisch. Es war gleich klar, dass wir 
nochmal zu einer Wanderung einla-
den werden“, sagt die stellvertreten-
de Bücherei-Leiterin Andrea Böker. 
Man habe erst überlegt, eine neue 
Route zu entwickeln, sich dann aber 
doch für eine Eins-zu-Eins-Umset-
zung entschieden. „Die Strecke war 
einfach optimal. Sie ist gut für uns 

alle zu erreichen und auch von Sei-
ten der Kinder und ihrer Eltern 
kam Zuspruch, nochmal zur Wolfs-
schlucht zu gehen.“

Los geht es wiederum um zehn 
Uhr. Die Wanderung ist gedacht für 
Kinder zwischen acht und zwölf Jah-
ren. „Jan Kühne vom Forstamt und 
Anne Stollenwerk vom Naturpark 
sind wieder mit von der Partie. Von 

der Zentralbücherei aus bricht die 
knapp 30 Kinder große Gruppe in 
Richtung Kalvarienberg auf. In klei-
nen Pausen werden von den Lesepa-
ten der Bücherei kleine Geschichten 
vorgestellt, entlang des Weges be-
richtet Forstreferendar Kühne von 
Wissenswertem zu Natur und Um-
welt, zur Mittagszeit wird gemein-
sam gegrillt.

Der Unkostenbeitrag liegt bei 5 
Euro pro Kind und ist bei der per-
sönlichen Anmeldung in der Zen-
tralbücherei zu bezahlen. Mittler-
weile ist die Anmeldeliste allerdings 
fast voll. Eine Warteliste wird einge-
richtet.

Weitere Informationen im Internet un-

ter: www.buecherei-pruem.de

Die Prümer Zentralbücherei, das Forstamt und der Naturpark Nordeifel laden zur zweiten gemeinsamen 
Wanderung für Kinder ein. Am Freitag, 6. April, geht es erneut in die Wolfsschlucht.

32 Kinder haben an der Premiere im vergangenen August teilgenommen.  FOTO: FRANK AUFFENBERG
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EUSKIRCHEN – EIFELLAND

Das großeKonzertmorgens um fünf
Übernachtenmitten in der Natur ist auf speziellen Trekking-Plattformen erlaubt

Auf demWeg zumTrekkingtrail
Freude bei denMachern: Das Plattform-Projekt ist ein Volltreffer

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

VON RAMONA HERMES

EIFELLAND. Einatmen. Aus-
atmen. Es riecht nach warmem
Nadelwald und Moos, das in
der Dämmerung allmählich
feucht wird. Die trockenen
Blätter unter den Füßen knir-
schen. Hinter der nächsten
Kurve ist der Weg grasbewach-
sen. Regenwasser staut sich
auf dem Boden – ein kleiner
Sumpf von der Größe eines
Fußabdrucks.

Je weiter ich mich von Net-
tersheim entferne, desto ruhi-
ger wird es. Auch ich werde in-
nerlich immer ruhiger. Nach
etwa einer Stunde sollte ich da
sein. Ein Blick auf die Karte:
Hier muss es sein. „Da! Ich sehe
ein Licht“, sagt meine heutige
Reisebegleitung Katharina,
dieanderthalbKöpfegrößer ist
als ich. Tatsächlich: Vom Wan-
derweg nur schwer einzuse-
hen , ist da die Trekkingplatt-
form. Auf ihr lagern schon drei
sympathische Kölnerinnen.
Sie haben es sich mit Schlafsä-
cken bequem gemacht und ei-
ne kleine Campinglampe auf-
gestellt.

Der Naturpark Eifel hat 2016
vier Naturlagerplätze einge-
richtet. Auf den Holzplattfor-
men dürfen Trekkingsportler,
Wanderer und Co. ihr Zelt legal
mitten in der Wildnis aufstel-
len. Ein Tisch und ein Herz-
häuschen, die Komposttoilette
in der Nähe, gehören zur Platt-
form. Wenn man sonst im Aus-
land wild campt – in Deutsch-
land ist das verboten –, ist das

echter Luxus, der das ge-
wünschte Naturerlebnis nicht
nimmt. Die Plattformen sind
leicht im Internet buchbar, die
Nutzung kostet zehn Euro pro
Zelt und Nacht. Nach der Bu-
chung werden eine Wegbe-
schreibung und die Koordina-
ten der mehr oder weniger ge-
heimen Plätze zugesandt.

Schnell kommen wir auf
„unserer“ Plattform ins Ge-
spräch. Die 51-Jährige Johan-
na Brings und ihre Tochter An-
tonia sind wahre Eifel-Trek-
king-Profis. Auch dabei ist Jo-
hannas Freundin Ida Schulte.

Die 15-jährigen Mädchen ha-
ben vor drei Jahren zum ersten
Mal eine Nacht draußen ver-
bracht – mal abgesehen von ei-
ner Übernachtung im Köln-

Gleueler Garten – und sind
seitdem richtige Fans. Mit der
Mutter sind sie im DAV (Deut-
scher Alpenverein) aktiv und
haben bereits – manchmal

auch mit anderen Jugendli-
chen – alle Plattformen im Na-
turpark Eifel getestet. „Wir wa-
ren so oft mit dem Alpenverein
unterwegs. Ein Bekannter und
ich dachten irgendwann: ,Das
ist ja alles so schön, wenn doch
nur die Erwachsenen nicht im-
mer wären’“, sagt Johanna
schmunzelnd. Kurz entschlos-
sen hatten sie und ihr Bekann-
ter also Wander- und Trekking-
touren mit Fokus auf Kinder
und Jugendliche organisiert,
immer unter einem Motto.
„Ganz ohne Eltern“ hieß es ein-
mal. Oder: „Ganz ohne Plan“.

„Oh, das war gar nicht gut...“,
sagt Ida und lacht. Ida, Antonia
und Johanna lagern ohne Zelt.
Sie wollen unter freiem Him-
mel schlafen. Lediglich für den
Notfall, falls es regnet, haben
sie eine Plane gespannt. Davon
lassen Katharina und ich uns
anstecken, stellen unser Zelt
nur für den Notfall auf und las-
sen uns mit unseren Isomatten
und Schlafsäcken auf der Holz-
plattform nieder. Mit Blick in
den Himmel. Leider ist der wol-
kenverhangen, aber was soll's.
Freudig dämmern wir mit Ein-
bruch der Dunkelheit weg.

Als der Zug von Köln nach
Trier unterhalb „unseres“
Hangs vorbeidonnert, sind wir
überrascht. Wir wollten doch
das pure Naturerlebnis. Zuge-
geben, das ist in Deutschland
auch echt schwer. Plötzlich
fällt uns auf: Wenn man genau
lauscht, hört man sogar die
weit entfernte Autobahn ein
kleines bisschen. „Da fühlt man
sichja fasturban“,scherzendie
Kölnerinnen und versichern:
„Auf den anderen Plätzen ist
das nicht so. Die sind echt lau-
schig.“DerSpukhataußerdem
ohnehin um Mitternacht ein
Ende.EshatebenVorteile, dass
die Eifel keine Großstadt ist.
Und in der Nacht fällt auf, wie
still der Wald sein kann. Schön
ist’s, so mitten im Wald über-
nachten zu dürfen.

Umso lauter wird es am Mor-
gen. Als um fünf Uhr die Sonne
aufgeht, bekommen wir das
große Vogelkonzert mit kraft-
vollem Gezwitscher geboten.
Wir sind wach und genießen
den aufziehenden Tag. Frisch
und kühl ist es zwischen den
Bäumen.

Tatsächlich, die Übernach-
tung im Wald ist eine kleine
AuszeitvomAlltag.Schließlich
packen wir unsere Sachen und
marschieren zurück. Und die
drei Wanderfans aus Gleuel?
Die schlafen da immer noch
tief und fest.
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

www.trekking-eifel.de

Eine kleine Auszeit vomAlltag beschert eine Übernachtung im Wald. Aktuell ist das im Naturpark Eifel auf vier Plattformen möglich, weitere werden folgen. (Fotos: Hermes)

25 REIZVOLLE WANDERUNGEN

Der Frühling ist da – und in der
Umgebung gibt’s wieder viel zu
entdecken. Mit unserer neuen
Aktion „Raus ins Rheinland“ neh-
men wir Sie bis zum 26. Mai
jeden Samstag mit in die Natur.
So zeigen wir Ihnen etwa einen
meditativen Wanderweg oder wie
und wo man die Natur in der Eifel
barrierefrei erleben kann.

Zudem haben wir für Sie im
Rahmen von „Raus ins Rheinland“
ein E-Paper-Spezial zusammen-
gestellt. Seit Jahren suchen und
testen wir in unserer Serie „Wan-
dertag“ reizvolle Wanderwege
zwischen der belgischen Grenze
und den Ausläufern des Sauer-
landes, stellen Routen zusammen

und beschreiben Land, Leute, Natur
und Sehenswürdigkeiten. Die 25
schönsten aus fast 200 Folgen gibt

es nun gebündelt
als E-Paper – mit
Texten und Bil-
dern, Schmöker-
stoff sowie allen
Infos zu Anreise,
Tourprofil und Ein-
kehrmöglichkei-
ten – auf insge-
samt 80 Seiten.

Als Leser dieser Zeitung können Sie
sich das Wandertags-Dossier kos-
tenlos herunterladen unter:
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

www.rundschau-online.de/
wandertagSchuhe aus und Seele baumeln

lassen in der Natur.
Für zwei Zelte sind die Plattformen konzipiert. Doch bei schönem
Wetter sind die überflüssig und der Blick in den Himmel unbezahlbar.

EIFELLAND. „Im Nachgang
sind wir doch erschlagen, wie
erfolgreich das Projekt ver-
lief“, sagt Dominik Hosters, Ge-
schäftsführer des Naturparks
Eifel. Bereits in seiner Diplom-
arbeit hat sich der gelernte Ge-
ograf mit dem Konzept der
Trekkingplattformen beschäf-
tigt, die man so vor allem aus
den großen Nationalparks in
den USA kennt. Die Plattfor-
men ermöglichen es Wander-
ern, Trekkern und anderen
Outdoor-Sportlern, legal in der
Wildnis zu zelten.

„Trekking ist gerade auch
bei jungen Leuten der belieb-
teste Natursport“, so Hosters.
Dies wollten er und der Natur-
park nutzen, um mit den Platt-
formen auch junge Menschen
in die Region zu locken. Die Ei-
fel kann so auf besondere Wei-
se vom Wanderboom profitie-

ren. 2016 wurden vier Trek-
kingplattformen installiert.
Jetzt, knapp drei Jahre später,
liegt die Auslastung bei fast 90
Prozent und weitere Plätze
sind in Planung.

Auch wenn die Haupt-Ziel-
gruppeeigentlichdie17-bis30-
Jährigen sind, erhalten Hos-
ters und sein Team immer häu-
figer auch Fotos von Eltern mit
Kindern zugesandt.

Dabei konnten nicht einfach
irgendwo willkürlich Plattfor-
men aufgestellt werden. Wäh-
rend es im Nationalpark keine
Möglichkeit gibt, wurden schö-
ne Plätze im 2700 Quadratkilo-
meter großen Naturparks Eifel
gefunden. Er erstreckt sich
vomVennüberdieKalkeifelbis
nach Rheinland-Pfalz. Der Na-
turpark hat im Gegensatz zum
Nationalpark nicht nur einen
reinen Schutzauftrag, sondern

fördert auch das Zusammen-
spielzwischenMenschundNa-
tur. Bei der Auswahl der Stand-
orte für die Plattformen hat
sich der Naturpark mit Förs-
tern und Jägern abgespro-
chen, niemand sollte gestört
werden.

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •
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13 neue
Plätze

Seit Mitte April ist auch Pe-
ter Gieseler im Team des Na-
turparks Eifel und in den Auf-
bau weiterer 13 Plätze invol-
viert: „Es sollen nicht einfach
nur Plätze werden, wir wollen
das ganze in eine Art Trek-
kingtrail einbinden.“ Ein Netz-
werk an kombinierbaren We-
gen und Plätzen soll entstehen.
Und das gemeinsam mit der

Szene. „Wir wollen die Nutzer
befragen, was sie wollen“. Zum
Beispiel müsse geklärt wer-
den, was aus ihrer Sicht einen
Trekkingtrail ausmacht und
wasihnvomWanderwegunter-
scheidet. Dafür ist eine enge
Zusammenarbeit mit Eifelver-
ein, Alpenverein und Outdoor-
seiten.net geplant. „Bei so ei-
nem großen Netzwerk sind wir
auf ehrenamtliche Strukturen
angewiesen. Alle, die Lust ha-
ben, projektbezogen zu arbei-
ten, sich am Aufbau oder der
Instandhaltung der Wege und
Plattformen zu beteiligen oder
sich mit ihren Ideen und Wün-
scheneinzubringen,sindange-
sprochen. „Wir wollen mit den
Sportlern etwas für die Sport-
ler machen.“

Der Ausbau der Plattformen
ist übrigens Leader-gefördert
und wird von den Kreisen Eus-

kirchen, Düren und der Städ-
teregion Aachen mitfinanziert.
200000 Euro sollen angelegt
werden und die Kommunen
sich beteiligen. Das Interesse
ist groß, denn bisher läuft alles
unkompliziert.

Hat das Ganze nicht auch
Nachteile? Bisher nicht. Es
werden keine Partys gefeiert,

Müll und Scherben bleiben
nicht zurück. Und auch an das
Feuerverbot halten sich die
Trekker. „Das scheinen ganz
unkomplizierte Naturliebha-
ber zu sein. Unser heutiger All-
tag ist so schnelllebig und
stressig, dass Einfachheit und
Auszeiten dankend angenom-
men werden“, so Hosters. (her)

An der Weiterentwicklung des Trekking-Projekts arbeiten Dominik
Hosters (r.) und Peter Gieseler vom Naturpark Eifel. (Foto: Hermes)
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Die Schätze der Eifel in Szene setzen
Naturpark präsentierte in Heimbach die Umsetzung derWettbewerbsideen

Nächster Anlauf der Flohe-Fans
CDUund FDPwollen Sportanlage ImAuel nach demFußballer benennen

Zwei Schutzmänner
mit viel Erfahrung
Neue Bezirksdienstbeamte der Polizei wollen
in Zülpich Augen undOhren offenhalten

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Die Schätze der Eifel
indasLichtderÖffentlichkeit zu
rücken, das war die Idee des Bei-
trags, mit dem sich der Natur-
park Nordeifel am Naturparke-
Wettbewerb2016erfolgreichbe-
teiligt hat. Jetzt wurde im Rats-
saal der Stadt Heimbach die er-
folgreiche Umsetzung der da-
mals eingereichten Ideen prä-
sentiert.

„Wir liefern Ihnen das in Ihre
Rathäuser, das kriegen Sie nicht
in den Kofferraum“, sagte Domi-
nik Hosters und lachte über die
gelungene Überraschung. 14
großformatige Fotos auf Lein-
wand von besonderen Bäumen
überreichte er den Vertretern
der Kommunen, die sich an dem
Projekt„Baumschätze“ beteiligt
hatten. Mit den beiden Projek-
ten „Kommunale Schätze“ und
„Ruheschätze“ war das Konzept
vervollständigt worden.

„Sanfter Tourismus“, das sei
die Maxime des Naturparks, sag-
te Manfred Poth, Vorsitzender
desVereinsNaturparkNordeifel.
Seit er in den Sechziger Jahren
gegründet worden sei, habe er

zig Millionen an Fördergeld in
die Region geholt. Wichtig sei es
aber, sich genau mit den Touris-
tikern abzustimmen, damit kei-
ne Doppelstrukturen entstehen.
„Nursokannesgelingen,dieRe-
gion nach vorne zu bringen“, be-
tonte Poth

Regelmäßig beteilige sich der
Naturpark an dem alle zwei bis
drei Jahre stattfindendem Na-
turpark-Wettbewerb. „Da haben
wir immer kreative Ideen, mit
denen wir uns nicht verstecken
müssen“, sagte er. Knapp
125000 Euro seien dem Verein
imWettbewerb2016fürdasKon-

zept „Eifelschätze“ zugespro-
chen worden.

Elf Orte hatten sich an dem
Projekt „Kommunale Schätze“
beteiligt, erläuterte Gotthard
Kirch von der Rureifel Touris-
mus, die diesen Teil federfüh-
rend realisiert hatte. Von Stol-
berg bis Blankenheim reichen
die Anlaufpunkte, die für die Be-
sucher interessantseinkönnten.
Neu sei für ihn selbst der Bade-
wald bei Abenden gewesen, gab
der erfahrene Touristiker zu.

Mit neuen Infotafeln, einer
Broschüre und einer Internet-
seite können sich Interessierte

über die Punkte informieren.
VonderLambachpumpeinBlan-
kenheim bis zum Vischbach in
Roetgen, bei dem immer noch
nicht klar ist, wie er zu seinem
Namen gekommen ist, reichen
die Sehenswürdigkeiten. Jede
wurde durch einen Wanderweg
erschlossen.„MehrerederPunk-
tehabenwir zuKombitourenzu-
sammengefasst“, sagte Kirch.
An drei Stellen sind über Inter-
net auch Audioguides verfügbar.

Auchdie„Baumschätze“wer-
den auf der Internetseite erläu-
tert. „Alle kennen die Bilder der
Eifel voreinigenhundert Jahren,

wo nur noch wenige Bäume zu
sehen sind“, erläuterte Hosters
die Idee. Doch seien die Bäume
vielleicht noch erhalten und so-
gar mit spannenden Geschich-
ten verbunden?

Aus 80 Vorschlägen, so erläu-
terte Sascha Schmitz, Mitarbei-
ter des Vereins, seien 23 Bäume
ausgesucht worden. 14 Kommu-
nen hätten an dem Projekt ins-
gesamt teilgenommen. Mit ei-
ner Broschüre und Infotafeln
werden die Besonderheiten der
Bäumedargestellt.AndreasGlo-
dowski war die „Heileiche“ in
Gemünd-Malsbenden, deren

Foto ihm stellvertretend für die
Stadt Schleiden überreicht wur-
de, gut bekannt. „Da gehen heu-
te noch die Leute hin, wenn sie
gesundheitliche Probleme ha-
ben“, berichtete er.

Für die „Ruheschätze“, be-
sondere Plätze, die zum Verwei-
len einladen, hat der Naturpark
eine neukonstruierte Ruhebank
in Auftrag gegeben. „Wir haben
uns die ,Eifel-Loop’ konstruie-
ren lassen“, erzählte Schmitz.
Die an den Looping einer Carre-
ra-Bahn erinnernde Bank kann
auch von mehreren Menschen
„besessen“ werden.

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Die Ratsfraktionen
von CDU und FDP wollen errei-
chen, dass die Stadt Euskirchen
die Sportanlage Im Auel in
Heinz-Flohe-Sportpark umbe-
nennt. Auf diese Weise soll die
Erinnerung an den Euskirchener
Fußballnationalspieler Flohe,
Weltmeister von 1974, wach ge-
halten werden, der am 15. Juni
2013 im Alter von 65 Jahren
starb.

Dazu werden die beiden Frak-
tionen einen gemeinsamen An-
trageinreichen,mitdemsichder
städtische Ausschuss für Kultur,
Freizeit und Sport in seiner Sit-
zung am 29. November befassen
soll. Mit ihrem Vorhaben möch-
ten sich Union und FDP offenbar
übereinenBeschlusshinwegset-
zen, den besagter Ausschuss im
Dezember 2013 einstimmig ge-
fasst hatte.

Das Gremium sprach sich da-
mals gegen einen Vorschlag aus,
mit dem drei Privatpersonen
und die Fußball-Abteilung des
Euskirchener TSC an die Stadt
herangetreten waren. Sie hatten
angeregt, das Erftstadion oder
die Sportanlage Im Auel nach
Flohe zu benennen.

Die Verwaltung argumentier-
te, Flohes sportliche Leistungen
stünden außer Frage, seien aber
„nicht oder nur selten“ mit der
Stadt Euskirchen in Verbindung
gebrachtworden.Dies jedochsei
Voraussetzung für die mögliche
Umbenennung einer Sportstät-
te.

Der Ausschuss schloss sich
dem an und sprach sich dagegen
aus, für Flohe eine Ausnahme
zuzulassen. CDU-Obmann Al-

bertWichtericherinnertedaran,
welche Maßstäbe die Stadt fest-
gelegt hatte, als sie 1999 die da-
malige Erfthalle nach Willi
„Ohm“ Mirgel benannte. Ein

wichtigstes Kriterium sei gewe-
sen, „dass sich die betreffende
Person ehrenamtlich um die
Stadt und ihre Bürger verdient
gemacht hat“. Bei dieser Richtli-

nie solle es bleiben, so Wichte-
rich: „Wir dürfen keinen Präze-
denzfallschaffen,sonstentsteht
nur Wirrwarr.“

Die Fraktionen kamen über-
ein, den 39-fachen Fußballnati-
onalspieler und früheren Kapi-
tän des 1. FC Köln stattdessen
posthum durch die Benennung
einer Straße zu ehren. Dies ist in
Euskirchen den Richtlinien zu-
folge allerdings erst fünf Jahre
nach dem Tod möglich.

Dieser Zeitraum ist mittler-
weile verstrichen. So beriet der
Ausschuss für Umwelt und Pla-
nung im vergangenen Juni dar-
über, aus der Straße Am Schwal-
benberg, die am Erftstadion vor-
beiführt, die Heinz-Flohe-Stra-
ße zu machen. Davon riet die

Stadtverwaltung aber ab – mit
demArgument,dieMehrheitder
Anlieger sei dagegen.

Es sei besser, so die Verwal-
tung weiter, eine Straße in ei-
nem der nächsten Neubaugebie-
te zu nehmen oder den Bau der
geplanten Bezirkssportanlage
abzuwarten, um Flohe eine dort-
hin führende Straße zu widmen.
AmEndevertagtederAusschuss
eineBeschlussfassung,undzwar
auf Antrag der CDU.

SieunddieFDPplädierennun
also für Heinz-Flohe-Sportpark
als neuen Namen für die Anlage
Im Auel. „Aufgrund der heraus-
ragenden Erfolge von Heinz Flo-
he in der Nationalmannschaft
und im Besonderen beim 1. FC
Köln halten wir es für ange-
bracht, mit der Umbenennung
der Sportanlage an Heinz Flohe
zu erinnern“, wird Manfred van
Bahlen, Vorsitzender der FDP-
Fraktion, in einer Pressemittei-
lung zitiert.

CDU-Chef Klaus Voussem er-
gänzt: „Flohe war ein ,Euskir-
chener Jung’,derbeim1.FCKöln
sein großes sportliches Glück
gefunden hat. Noch heute gera-
ten die Menschen rund um das
Trainingsgelände des FC ins
Schwärmen, wenn sie den Na-
men Heinz Flohe hören.“

Seiner Heimat Euskirchen sei
der Fußballer stets verbunden
geblieben, argumentieren die
Antragsteller und verweisen auf
die Erfolge, die Flohe als Trainer
des Euskirchener TSC feierte: Es
sei nun angebracht, dass der
Stadtrat „ein Zeichen setzt und
mit der Umbenennung eine gro-
ße Persönlichkeit des Sports an-
gemessen ehrt“, so die beiden
Fraktionen.

Die Bezirksdienstbeam-
ten Heinz Esser und Harald
Kleist waren für die Zülpicher
Bürger bisher die Ansprechpart-
ner der Polizei. Ihre Nachfolger
stehen nach Auskunft der Kreis-
polizei fest: Bereits im April be-
erbteder57-jährigeDietmarDu-
send seinen Kollegen Esser. Mit
ihm versieht nun Bernd Klein in
Zülpich seinen Dienst.

Polizeihauptkommissar Du-
send ist seit inzwischen 38 Jah-
ren Polizeibeamter. Seine beruf-
lichen Stationen führten ihn
über Einsatzhundertschaften
nachDüsseldorfundNeuss.Dort
stieß er schon bald zum Einsatz-
trupp mit Schwerpunkt Krimi-
nalitätsbekämpfung. 1989 wur-
de er Diensthundeführer und ar-
beitetealssolchervieleJahre,bis
er schließlich über den Wach-
dienst des Rhein-Erft-Kreises
und den dortigen Verkehrs-
dienst 2004 nach Euskirchen
kam. Polizeihauptkommissar

Bernd Klein (55) verfügt eben-
falls über viel Erfahrung im Poli-
zeidienst. Er arbeitet bereits seit
1983 in Euskirchen im Wach-
dienst,war indenfolgendenJah-
ren auch im Einsatztrupp und
verfügt somit über gute Orts-
und Personenkenntnisse.

Die beiden Bezirksdienstbe-
amten, so die Polizei, wollen für
die Zülpicher Bürger ein verläss-
licher Partner sein – mit einem
offenen Ohr und einem wachen
Auge. Sie freuten sich auf ihre
Arbeit in der „Römerstadt“ und
hofften auf einen regen Aus-
tausch. „Wir wollen die Sorgen
der Bürger ernst nehmen und
stets ansprechbar sein“, sagen
die beiden Schutzmänner.

FREITAG, 6. APRIL 2018
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LÜTZKAMPEN/WELCHENHAUSEN (red/
fpl) Kleiner Raum, große Kreativi-
tät: Die Wartehalle Welchenhau-
sen, weltweit wahrscheinlich win-
zigstes aller Kunstmuseen, hat ihre 
Frühjahrsausstellung eröffnet – mit 
Werken von zwölf Mitgliedern des 
Kunstforums Ostbelgien.

mehr als 80 Gäste, „bei weitem nicht 
alle echte Kunstenthusiasten, die 
sich aber dennoch in lockerer At-
mosphäre mit Kaffee und Kuchen 
mit moderner Kunst aus Ostbelgi-
en auseinandersetzten“.

Und die zeigte sich vielgestaltig: 
Von Fotografie über Kunstdruck 

bis zu Aquarell und Ölmalerei, von 
abstrakt bis figurativ, von der Skulp-
tur zur zusammengemischten „As-
semblage“ sind alle gängigen Tech-
niken vertreten. „Breit gefächert 
auch die Thematik der Arbeiten“, 
sagt Christof Thees: „Sucht Nadine 
Adams mit abstrakten organischen 

Formen die bildnerische Auseinan-
dersetzung mit der menschlichen 
Existenz, die Malerei als Verknüp-
fung von Natur, Geist und Seele, 
erzählt Jana Rusch, fasziniert vom 
aufregenden Großstadtleben, Ge-
schichten über die Kraft, die Ener-
gie und die Dynamik des urbanen 

Ausstellung läuft: In der Wartehalle Welchenhausen zeigen zwölf Künstler aus dem Nachbarland bis Juni 
und rund um die Uhr ihre Arbeiten.

Tiger, Lamas und 
Kamele kommen 
in die Eifel

PRÜM (red) Der Zirkus Constan-
ze Busch kommt für ein Sonder-
gastspiel von Freitag, 13. April, bis 
Sonntag, 15. April, nach Prüm auf 
das Ausstellungsgelände.

Es kommen mehr als 40 Tiere aus 
fünf Kontinenten, darunter sibiri-
sche Königstiger, Kamele, Zebras, 
afrikanische Rinder, Lamas und 
Pferdehengste. Außerdem turnen 
Artisten vom rumänischen Staats-
zirkus in der Luft.
 Am Freitag geht es um 17 Uhr los. 
Die Kosten liegen zwischen 10 und 
15 Euro je nach Kategorie. Sams-
tags gibt es zwei Vorstellungen, um 
16 und um 19 Uhr, und am Sonn-
tag beginnt die Show um 14 Uhr. Die 
Zirkuskasse ist an den Spieltagen 30 
Minuten vor Beginn geöffnet.

Fit in den Frühling 
mit Pilates und 
Bodystyling

PRÜM (red) Der Ski-Klub Prüm bie-
tet zwei neue Kurse an.
Ein Pilates-Kurs startet am Donners-
tag, 12. April, und geht von 19.30 bis 
20.30 Uhr in der Turnhalle der Bert-
rada-Grundschule in Prüm.  Ein Bo-
dystyling-Angebot beginnt am Frei-
tag, 13. April, in der Turnhalle der 
Kaiser-Lothar-Realschule und fin-
det von 17 bis 18 Uhr statt.
 Teilnehmen können alle – von Jung 
bis Alt. Es ist jedoch eine Mitglied-
schaft im Ski-Klub Prüm erforder-
lich. Eine Kursgebühr wird dafür 
nicht erhoben. Anmeldungen wer-
den bei Kursbeginn in der Halle an-
genommen.

VON FRANK AUFFENBERG

PRÜM/NETTERSHEIM Als die Bro-
schüre „Eifel-Expeditionen“ vor 
25 Jahren als Jahresprogramm des 
Naturparks Nordeifel erstmals er-
schien, setzte man auf Vollständig-
keit. „Alle Termine, ob von unseren 
Partnern angeboten oder von uns 
selber, wurden aufgezählt“, sagt 
Anne Stollenwerk, Geschäftsführe-
rin des rheinland-pfälzischen Na-
turpark-Abschnitts (siehe Info). Das 
war zum Nachschlagen zwar ganz 
gut, mit den Jahren wurde es aber 

sehr unübersichtlich und das Heft 
war eigentlich nur nutzbar, wenn 
man wusste, was man wollte.“ Da-
mit ist nun aber Schluss.

Seit gestern liegt die neue Ausga-
be des Veranstaltungskalenders vor, 
und die unterscheidet sich erheb-
lich von den Vorgängern. „Am auf-
fälligsten ist sicher das Format: Wir 
haben das es um die Hälfte auf Din 
A5 verkleinert. Jetzt passt es in jede 
Tasche hinein.“ Mit „wir“ seien üb-
rigens alle Geschäftsstellen des Na-
turparks gemeint. „Es war ziemlich 
viel Arbeit – früher schon, aber auch 

die Modernisierung. Wir zählten bis 
zur vorigen Ausgabe etwa 1000 Ver-
anstaltungen auf – unsere eigenen, 
aber eben auch die aller unserer 
Partner. Das führte dazu, dass das 
Heft sehr von Tabellen geprägt war“, 
sagt Anne Stollenwerk.

Die eigenen Termine der 25 Re-
ferenten des Naturparks seien zwar 
farblich vom Rest abgehoben wor-
den, „waren dann aber letztlich 
doch kaum zu finden. Zumal es nir-
gendwo Erklärungen zu den Veran-
staltungen gab, sondern eben nur 
deren Titel in einer endlosen Liste.“

In Zeiten vor dem Internetboom 
waren die Ausgaben der „Eifel-Ex-
peditionen“ ein sinnvolles Kompen-
dium – allerdings war es mehr Tele-
fonbuch als Appetitmacher auf die 
Natur. „Als Werbung für unsere An-
gebote klappte es aber kaum so, wie 
wir es gewünscht hätten.“ Nun also 
der Umschwung: Statt 1000 Termi-
nen aller Anbieter werden nun etwa 
300  Angebote des Naturparks aufge-
listet. „Mit Beschreibungen zu den 
Wanderungen und Ausflügen. Nie-
mand muss mehr rätseln, was sich 
hinter den Titeln verbergen mag.“

Zur besseren Übersichtlichkeit 
wurde das Parkgebiet weiter auf-
geteilt: „Vennvorland, Hohes Venn, 
Ruhreifel, Kalkeifel und Hocheifel 

sind eben sehr unterschiedlich. Es 
gibt nun kleine Einführungen, bevor 
alle Termine der Gegend aufgeführt 
werden“, sagt die Geschäftsführerin.

Und was ist mit den bisherigen 
Partnern, die sich nicht mehr in 
der gedruckten Fassung wiederfin-
den? „Damit sie nicht traurig sind, 
haben wir uns auch was einfallen 
lassen. Unsere Datenbank führt sie 
weiter im Internet auf. Wir haben 
einen Kalender eingerichtet, der 
nun anders als früher nicht nur die 
Termine nennt, sondern auch per 
Schlagwortsuche durchforstet wer-
den kann“, sagt Anne Stollenwerk. 
Anders als bisher sei dort nun auch 
jede Veranstaltung um einen erläu-
ternden Text ergänzt worden. Man 
könne so gezielter suchen oder sich 
einfach inspirieren lassen. „Wer zum 
Beispiel das Stichwort Narzissen 
eingibt, bekommt nun alle Wande-
rungen und Führungen zur gerade 
beginnenden Blüte angezeigt – üb-
rigens geht es wohl an diesem Wo-
chenende richtig los. Also schnell 
ins Internet oder eine Broschüre 
besorgen.“ Die Broschüre liegt kos-
tenlos in allen Tourismus-Informa-
tionen der Region und in Hotelbe-
trieben aus.

Infos: www.naturpark-eifel.de

Handlich, übersichtlich, besser
Nach 25 Jahren hat der Naturpark Nordeifel sein Programm-Heft „Eifel-Expeditionen“ 
modernisiert. Die Broschüre passt nun in jede Tasche und soll  Lust auf die Termine wecken.

Erhaltung, Pflege und Entwick-

lung der Landschaft, die Entwick-

lung naturverträglicher Tourismu-

sangebote, Regionalentwicklung 

– und immer stärker vertreten: die 

Umweltbildung. Die Aufgaben des 

Naturparks Nordeifel sind seit sei-

ner Gründung 1960 in Schleiden 

(Kreis Euskirchen) sehr vielfältig. 

1970 kam das kleinere Teilgebiet in 

Rheinland-Pfalz hinzu, 1971 die Part-

nerschaft mit dem belgischen Na-

turpark Hohes Venn-Eifel. Ge-

meinsam bildet man nun mit einer 

Gesamtfläche von 2700 Quadrat-

kilometern den grenzüberschrei-

tenden „Deutsch-Belgischen Na-

turpark Hohes Venn-Eifel“. Auf 

nordrhein-westfälischer Seite ist 

das Gebiet des Parks 1600 Quadrat-

kilometer groß, in Rheinland-Pfalz 

liegen 400, auf der Fläche der 

deutschsprachigen Gemeinschaft 

Belgiens 700 Quadratkilometer. 

Inmitten des Naturparks liegt auf 

nordrhein-westfälischer Seite der 

Nationalpark Eifel.

Grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit 

INFO

Uli Klinkhammer, Anne Stollenwerk, Silke Schwarz, Esmeralda Wirtz, Dominik Hostes haben über den Winter das Programmheft des Naturparks Nordeifel von 

Grund auf neu angelegt.  FOTO: KARINA SCHNITKER
Anzeige
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Die Hausbank der Region!
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